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gabe. 


Deutſcher Reichstag. 
26. Plenarſitzung am 16. Jannar. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 30 Minuten. 105 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
Faber du Faur, v. Liebe u. A. 

Tagesordnung: 

J. Erſte und event. zweite Berathung der zu 
Berlin am 3. November v. Is. unterzeichneten in⸗ 
ternationalen Reblaus⸗Konvention und der unterm 
IT. Dezember 1881 in Bern unterzeichneten Zu⸗ 

ſatzerklärung zu jener Konvention in Verbindung 
mit dem mündlichen Bericht der Petitions⸗Kom⸗ 
miſſion über denſelben Gegenſtand. 

Der Referent Abg. Dr. Thilenius befür⸗ 
wortet den Antrag der Kommiſſion, der dahin geht, 
Aber die Petitionen, inſoweit ſie auf eine Ablehnung 
der internationalen Reblauskonvention gerichtet ſind, 
zur Tagesordnung überzugehen, inſoweit ſie aber 
auf Einführung ſtrengerer Maßregeln im internen 
Verkehr gerichtet find, dem Reichskanzler zur thun⸗ 
lichſten und baldigſten Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. 

Abg. Ackermann beſpricht die Konvention 
und bemängelt dieſelbe inſofern, als auch andere 
Gewächſe in das Verbot mit hineingezogen würden, 
obwohl nach den gemachten Erfahrungen nur die 
Rebe von dem Inſekt bedroht werde. 

Abg. Dr. Buhl macht auf die großen Ge- 
fahren aufmerkſam, welche dem Weinbau, namentlich 
im Rheingau, von der Reblaus drohen. Er er⸗ 
kenne gern an, daß von Seiten der zuſtändigen 
Behörden mit großer Energie vorgegangen iſt, um 
dem Uebel entgegen zu treten; 


m 0 


werden, wenn dem Uebel mit Erfolg beigekommen 
werden ſolle, nur dann werde es möglich ſein, der 
Vernichtung des Wohlſtandes unſerer Weinbauern 
einen Damm entgegen zu ſetzen, es werde, wenn 
die Intereſſenten und die Regierung ſich zu gemein⸗ 
ſamem energiſchen Handeln vereinigen, die Krankheit 
don unſeren Grenzen fern gehalten, andernfalls 


würde unſer Weinbau demſelben Schickſal ver⸗ 
fallen, wie bereits zum Theil der Weinbau in 
Frankreich. 


Der Präſident theilt mit, daß nach einem 
ſoeben eingegangenen Schreiben des Reichskanzlers 
der Abg. Dietz am Sonnabend ſeiner Haft entlaſſen 
worden iſt. ö 
s Die Abgg. Walter (Sachſen) und Dr 
Schultze (Delitzſch) empfehlen die Annahme fol— 
genden Antrages: an Stelle der Nr. 2 der Anträge 
der Petitionskommiſſion zu ſetzen; 

2) Die Petitionen, inſoweit ſie auf Einfüh- 
nung ſtrengerer Maßregeln im internen Rebverkehr 
gerichtet find, dem Herrn Reichskanzler zu überwei⸗ 
ſen mit dem Erſuchen um ſofortige Einbringung 
eines Geſetzentwurfs, wonach: in denjenigen Ge⸗ 
genden des deutſchen Reichs, in denen Weinbau ge⸗ 
trieben wird, der Verkehr mit Reben oder irgend 
kpelchen Theilen der Rebe, ausſchließlich der Trau⸗ 
Ben, eine Beſchränkung in der Art erleidet — daß 
ein ſolcher nur noch innerhalb unmittelbar an ein- 
ander ſtoßender Gemeindebezirke ſtattfindet; die 
Grenzen derjenigen Weinbaubezirkr, auf welche dieſe 
Anordnung Anwendung findet, von der betreffenden 
Landesregierung beſtimmt und Zuwiderhandlungen 
unter angemeſſene Strafe zu ſtellen find; — unter 
Weinbau im Sinne des Geſetzes die Pflanzung und 
Kultivirung der Reben zum Zwecke der Weinberei- 
tung verſtanden wird. i 

Geh. Rath Weymann erklärt ſich gegen 
pieſen Antrag, weil derſelbe die Erledigung dieſer 

Brage von vornherein in ganz beſtimmter Art feſt⸗ 
Belt... Er bittet um Annahme des Kommiſſions⸗ 
antrages. a 

Abg. Buddenberg beſchwert ſich über den 
Heſchränkten Grenzveekehr mit Geräthen und Garten⸗ 
Szeugniſſen nach Oeſterreich. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) 
kann ſich gleichfalls mit dem Antrag Schultze nicht 
kinverſtanden erklären. Er findet es bedenklich, den 
Weinbau in gewiſſe Grenzen einzuſchränken. In 
den platten Gegenden wächſt der Wein ſehr zer⸗ 
ſplittert mit anderen Gewächſen zuſammen. Dort 
ſei alſo die Einſchränkung unthunlich; es würde da⸗ 
mit aber auch der Regierung eine Aufgabe geſtellt 
werden, die ſchwierig und zeitraubend iſt, den Zweck 


aber man werde die 
t 1 


erden müſſen, 01 i 
unseren Weinbau gänzlich beſeitigt werden. Auch 
gen den Schmuggel müſſe Vorkehrung getroffen 
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Dienſtag, d 


der Konvention aber völlig in Frage ſtellen 
würde. 


Bei der Abſtimmung über den Antrag Schultze 


Delitzſch ſieht ſich das Haus vor die Unannehmlich⸗ 


ſtellt. Dieſelbe ergiebt eine geringe Majorität gegen 

jenen Antrag (115 gegen 109 Stimmen). 
Schneller wird alsdann die Debatte über ven 

Konſularvertrag mit Griechenland erledigt, nachdem 


der Regierungskommiſſar Geh. Rath Richthofen und 
der Abg. Kapp denſelben in aller Kürze befürwortet; 


hatten. 

Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlprüfun gen 
und Berufsſtatiſtik. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 16. Januar. 

Der Präſident, Herzog von Ratibor, 
eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 30 Min. 

Am Miniſtertiſche erſcheint Niemand. 

Dem Herrenhauſe find folgende Vorlagen zu- 
gegangen: 

1) Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der 
Grundbuchordnung; 2) Geſetzentwurf betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der unmit⸗ 
telbaren Staatsbeamfen; 3) die Ueberſicht der von 
der Staatsregierung auf Anträge und Reſolutionen 
des Herrenhauſes aus der vorigen Seſſion gefaßten 
Entſchließungen, 4) Geſetzentwurf betreffend das 
Kirchenweſen im Jadegebiete, und 5) Geſetzentwurf 


betreffend die Aufhebung der Verbote gegen das ſo⸗ 


di 
glieder von Koscielski und Landgraf Alexis von 
Heſſen - Philippsthal Barchfeld auf die Verfaſſung 
vereidigt. Darauf wird Graf zur Lippe als 
Mitglied der Staatsſchulden⸗Kommiſſion wieder und 
Graf Zieten⸗ Schwerin als Mitglied der 
Matrikel⸗Kommiſſion neugewählt. 

Darauf werden die Geſetzentwürfe ad 1 und 
4 zur einmaligen Schlußberathung geſtellt. Bezüg⸗ 
lich des Geſetzentwurfs ad 2 entſpinnt ſich eine län⸗ 
gere Debatte. 5 

Graf zur Lippe bemerkt, daß dieſer Geſetz⸗ 
entwurf ein Finanzgeſetz zu ſein ſcheine, welches nach 
Artikel 62 der Verfaſſung zunächſt dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe hätte zugehen müſſen. Er, giedner, möchte 
jeden Konflikt mit dem anderen Hauſe vermeiden, 
beantrage deshalb, die Angelegenheit nicht einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion, ſondern der Juſtiz⸗Kommiſſion 
zu überweiſen, welche ermächtigt werden ſoll, dieſe 
präjudizielle Frage in Erwägung zu ziehen, und 
darüber eventuell dem Hauſe Bericht zu erſtatten, 
obne auf die materiellen Beſtimmungen einzu⸗ 
gehen. 0 

Gegen dieſen Vorſchlag erklärt ſich Staatsmi⸗ 
niſter a. D. Camphauſen: man könne doch 
über die Angelegenheit keinen Beſchluß faſſen, wenn 
die Staatsregierung nicht anweſend ſei. 

Graf zur Lippe bemerkt, daß dies erreicht 
werde, wenn man die Angelegenheit einer Kommiſ⸗ 
ſion übergebe, in welcher die Staatsregierung ver⸗ 
treten ſein würde. ö 

Herr v. Ber nuth beantragt die Vertagung 
der Beſchlußfaſſung bis morgen, wo die Regierung 
vertreten ſein könnte. 5 

Das Haus lehnt dieſen Antrag, ſowie den des 
Grafen zur Lippe ab und überweiſt die Vorlage einer 
beſonderen Kommiſſion. Derſelben Kommiſſion joll 
auch das in Ausſicht geſtellte Penſionsgeſetz über⸗ 
wieſen werden. 

Die Vorlage ad 5 wird der Agrar⸗Kommiſ⸗ 
ſion überwieſen; ein Gleiches geſchieht mit den in 
Ausſicht geſtellten Vorlagen betreffend die Befugniſſe 
der Strombauverwaltung gegenüber den Adjazenten, 
betreffend die Ufer-, Wart⸗ und Hegeordnung in 
Schleſien und betreffend das Höferecht in Weſt⸗ 
alen. 

Der in Ausſicht geſtellte Geſetzentwurf betref⸗ 
fend die Gerichtskoſten und die Gebühren der Ge⸗ 
richtsvollzieher wird der Juſtiz⸗Kommiſſion zuge⸗ 
wieſen. | 
Zur einmaligen Schlußberathung werden ge- 
ſtellt werden die in Ausſicht ſtehenden Geſetzentwürfe 
betreffend die Veränderungen von Kreisgrenzen in 
Weſtpreußen und Brandenburg; betreffend die Ver⸗ 
jährungsfriſten der Abgaben in Schleswig ⸗Holſtein 
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keit einer Abſtimmung durch „Hammelſprung“ ge⸗ 


derbetrag an Zinſen des Reichstagsgebäudefonds iſt, 


N 


und betreffend die kur⸗ 
kirchenfonds. 
Schluß 3 Uhr 30 Min. 


und neumärkiſchen Aemter⸗ 


f Deutſchland. 

Berlin, 16. Januar. Im Namen des 
Kaiſers hat der Stellvertreter des Reichskanzlers, 
dem Bundesrath den Entwurf eines Nachtragsetats 
unter Bezugnahme auf die bezüglichen Beſchlüſſe 
des Bundesrathes und des Reichstages, für 
1882/83 zugehen laſſen. Derſelbe fordert die 
nachträgliche Einſtellung in den Reichshaushaltsetat 
von 7,775,000 Mark als erſte Rathe zur Errich⸗ 
tung des Reichstagsgebäudes. Eine entſprechende 
Summe iſt in die Einnahmen zu ſetzen mit der 
Ueberſchrift: „Aus dem Reichstagsgebäudefonds.“ 
Der bei Kapitel 19, Titel 3, ſich ergebende Min⸗ 


ſoweit derſelbe nicht durch Mehrerträge bei den außer 
den Matrikularbeiträgen zur Reichskaſſe fließenden 
regelmäßigen Einnahmen ſeine Deckung findet, durch 
Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe 
ihrer Bevölkerung aufzubringen. Vorausſichtlich wird 
ſich dieſer Zinſenausfall auf 2, bis 300,000 Mark 
belaufen. Von der geforderten Summe entfallen 
7,275,000 Mark auf den Erwerb der erforderlichen 
Grundſtücke, 400,000 Mark auf die Koſten der 
Straßen⸗Regulirung und 100,000 Mark auf die 
Koſten für die Vorarbeiten. 

In der am 7. Dezember v. Is. ſtattgehabten 
Konferenz der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Mag⸗ 
deburg mit Delegirten der wirthſchaftlichen Korpora⸗ 
tionen iſt u. A. auch über einen Antrag der Nelte- 
ven der Kaufmannſchaft in Berlin, betreffend die 


Hunlichſte Vermeidung plötzlicher Verkürzungen der 


und Entladeftiſten, verhandelt worden. Aus 
der Diskuſſion erſcheint die Erklärung eines der 
Vertreter der wirthſchaftlichen Korporationen über die 
fo vielfach übertriebenen Transportſchwierigkeiten im 
Oktober v. Is. von allgemeinem Intereſſe. Die- 
ſelbe lautet: „Es würden immer wieder Perioden 
eintreten, wo in Folge des Zuſammenwirkens be- 
ſonderer Verhältniſſe Wagen fehlten. So habe im 
letzten Herbſt nicht nur der plötzlich eingetretene Auf 
ſchwung der Staßfurter Salz⸗Induſtrie, ſondern auch 
die reiche Kartoffel-Ernte, verbunden mit einem be- 
deutenden Export dieſer Frucht zur See, einen wer 
ſentlichen Antheil an dem Wagenmangel gehabt. 
Die Bemühungen der Direktion zur möglichſt ſchleu⸗ 
nigen Beſeitigung des Wagenmangels ſeien anzuer⸗ 
kennen. Nach den auf der Grube Concordia bei 
Nachbarſtedt, welche täglich 100 bis 120 Ladungen 
expedire, gemachten Erfahrungen könne er ſich nur 
dahin ausſprechen, daß ſeit der Verſtaatlichung der 
Wagenmangel abgenommen habe.“ Die Konferenz 
ging darauf über den Antrag zur Tagesordnung 
über, indem ſie, wie es in der Begründung des 
Antrages wörtlich heißt, dankend die zweckmäßigen 


Maßregeln des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 


zur Vermeidung der ſechsſtündigen Be⸗ und Ent⸗ 
ladefriſt anerkannte und konſtatirte, daß die Be⸗ 


ſchränkung der Ladefriſt für bedeckte Wagen im letz⸗ 


ten Jahre eine weſentlich geringere Zeit im Ver⸗ 
gleich mit früheren Jahren angedauert habe. 
Berlin, 16. Januar. Der Oberpolizeimeiſter 
von Warſchau erließ nachſtehenden Befehl: „Im 
Fall etwaiger wiederholter Zuſammenrottung betrun⸗ 
kenen und demoraliſirten Straßenpöbels werden die 
Einwohner der Stadt hiervon durch Trommelſchlag 
und Trompeten in Kenntniß geſetzt, wonach folgende 
Vorſchriften zu erfüllen ſind: 1. Jedermann hat ſich 
ungeſäumt in ſeine Wohnung zu begeben; 2. die 
Eigenthümer von Magazinen und Kaufläden haben 
dieſelben zu ſchließen; 3. die Hausknechte haben 
Thüren und Thore zu ſchließen, ſich innerhalb der⸗ 
ſelben aufzuhalten und nur Einwohner und deren 
Wagen einzulaſſen; 4. wer ſich dieſer Anordnung 
entgegen, ſei es auch nur aus Neugierde, unter die 
Menge miſcht, unterliegt einer gleich ſtrengen Be⸗ 
ſtrafung wie die Friedensbrecher und fällt die ganze 
Schmach des ſchändlichen Treibens, das die traurig⸗ 
ſten Folgen haben kann, auf die unvernünftigen 
Theilnehmer an den Unruhen, zu deren Verhinde⸗ 
rung ich die ſtrengſten und entſchiedenſten Maßregeln 
ergreifen werde.“ Das Hülfskomitee hat vorläufig 
feſtgeſtellt, daß annähernd 2800 Familien der Un⸗ 
terſtützung bedürfen, daß jedoch alle vorausſichklichen 


Beiträge kaum im Stande ſein werden, ein Zehntel 


des angerichteten Schadens zu erſetzen. Für mög⸗ 


lichſt gerechte Vertheilung der Beiträge wird in jeder 


Weiſe Sorge getragen. 


Inſerate: Die 4geſpaltene Petitzelle 15 Pfennige. 
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en 17. Januar 1882, 


Nr. 28. 


— Wie die „Tribüne“ vernimmt, hat Herr 
v. Puttkamer in einem Privatgeſpräche mit einem 
Abgeordneten ſeine und des Herrn von Goßler Ab- 
weſenheit bei der Abſtimmung über den Windthorſt⸗ 


ſchen Antrag mit dienſtlicher Behinderung erklärt 
und bemerkt, daß fie andernfalls gegen den An- 
trag geſtimmt haben würden. 
daß derſelbe nach ſeiner Anſicht keine Ausſicht habe, 
im Bundesrathe angenommen zu werden. i 


Er fügte hinzu, 


— Die von einer Seite gebrachte Nachricht 


über die Erhöhung der Tabakgewichtsſteuer um das 
Drei⸗ 
welche die Reichsregierung beantragen wolle, wird 
den „B. Pol. N.“ als auf bloßer Kombination 


bis Vierfache des gegenwärtigen Satzes, 


beruhend bezeichnet. Richtig ſei es ja, daß die 


Reichsregierung nach wie vor daran feſthalte, daß 
der Ertrag aus dem Tabak bedeutend erhöht werden 
müſſe und daß in dieſer Beziehung u. A. auch eine 
Erhöhung der Gewichtsſteuer ins Auge gefaßt ſei. 
Vor Allem aber ſei es das Tabaksmonopol, auf 
welches das meifte Gewicht gelegt werde; erſt nach 


event. Ablehnung des Monopols durch den Reichs 


tag würde dem Projekte der Erhöhung der Gewichts 


ſteuer näher getreten werden. Ueber die hierbei in 


Betracht kommenden Sätze ſeien bisher keinerlei Ent 
ſchließungen gefaßt worden. 


Ausland. 
14. Januar. Von mehreren Seiten 


Wien 


wird beſtätigt, daß der ſerbiſche Agitator Peter Ma⸗ 
tanovics ſich wirklich mit dem Gedanken trage, den 
Krivoscianern mit einer Schaar „Freiwilliger“ zu 
Hülfe zu ziehen. f 
Zeichen, welche dafür ſprechen, daß panſlaviſtiſche 
Abenteurer neuerdings ihr Augenmerk auf die Her⸗ 
zegowina gerichtet haben, um dort, wohl mit Rück 
ſicht auf die bedenklichen Zuſtände in der Krlvoscle, 


Gleichzeitig mehren ſich die 


Unordnungen zu erregen. Perſönlichkeiten, welche 


über die Vorgänge in der Bocche und den angren- 
zenden Diſtritten der Herzegowing wohl unterrichtet 
ſein können, halten daſelbſt auch umfaſſende Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln für dringend geboten. Die nicht 
unbedeutenden Truppenſendungen, welche während 


der letzten Tage nach dem Süden der Monarchie 
theils erfolgten, theils angekündigt wurden, machen 


es wahrſcheinlich, daß ſich auch die leitenden Kreiſe 


des Ernſtes der Situation bewußt und dem ent. 
Wenn die 


ſprechend zu handeln entſchloſſen ſind. 


militäriſchen Vorſichtsmaßregeln wirklich, wie dies 


nach den darüber in den Blättern vorliegenden 


Nachrichten den Anſchein hat, einen größeren Um 


fang annehmen, dürfte ſich ein außerordentlicher 
Kredit als unvermeidlich herausſtellen. 
werden die Regierungen in dieſem Falle nicht zö 


Hoffentlich 


gern, ſich rechtzeitig der Mitwirkung der kompetenten 


parlamentariſchen Vertretungskörper zu bedienen. 


Nach den jüngſten gemeinſamen Minſſterkonferenzen 70 
wurde zwar von autoritativer Seite verſichert, daß 
eine Einberufung der Delegationen vorläufig nicht 


beabſichtigt werde, weil man die Koſten der geplan⸗ 
tn Aktion gering anſchlage. 
daß ſeitdem Nachrichten eingelaufen ſind, welche eine 


Es ſcheint jedoch, 


Ausdehnung der militäriſchen Maßnahmen zur 
Pflicht machen. Sollte das der Fall ſein, dann 
können wir, wir wiederholen es, der Regierung nur 


dringend rathen, ſich baldigſt für die Einberufung 
der Delegationen zu einer außerordentlichen Seſſion 


zu entſcheiden. 

Wien, 15. Januar. Die Bedeutung der 
Nachricht „die Delegationen werden für Ende dle⸗ 
ſes Monats oder ſpäteſtens für Anfang Februar zu 
einer außerordentlichen Seſſion einberufen werden“ 


erſchließt ſich von ſelber und es iſt überflüſſig, daß f 


wir die Wichtigkeit derſelben erſt des Näheren uach⸗ 
zuweiſen ſuchen. 
daß wir hinſichtlich des Ernſtes der Situation an 
der Südgrenze der Monarchie uns von jeder Täu- 
ſchung freigehalten, uns aber auch keiner Uebertrei⸗ 
bung ſchuldig gemacht haben. Im Gegentheil han 
ben wir erſt in den letzten Tagen bei Wiedergabe 
der uns zugegangenen Nachrichten uns die größte 
Reſerve auferlegt. Wir haben gemeldet, daß die 
Delegationen eventuell für den Monat März oder 
April einberufen werden könnten, und ebenſo haben 
wir hinſichtlich der Truppenmacht, die zur Bewachung 
unſerer Südgrenze nothwendig iſt, uns damit be⸗ 


gnügt, nur jene Maßregeln namhaft zu machen, 


deren Durchführung unter allen Umſtänden zu er- 
warten iſt. a 


Der Umſtand, daß man ſich entſchloſſen hat, 


die Delegationen binnen wenigen Wochen einzube. 
rufen, zeigt am beſten, wie die Dinge an unſerer 


Wir können uns darauf berufen, 


— — 


m 


Südgrenze ſtehen a a Zu 1 0 1 0 5 1 20 
Ueberzeugung vor 5 5 
militäriſchen Maßnahmen leinen langen Auſſchu 
mehr dulden und daß wir für alle Eventualitäten 
parlamentariſch und militäriſch gerüſtet ſein müſſen. 
Wir müſſen auch annehmen, daß dieſe Ueberzeugung 


ſich gebildet hat auf Grund von poſitiven That⸗ 


ſachen, welche zur Kenntniß der leitenden Kreiſe ge⸗ 
langt find. Die Schnelligkeit, mit welcher die par⸗ 
lamentariſchen Rüſtungen ins Werk geſetzt werden, 
iſt ein Beweis für die Dringlichkeit der militäriſchen 
Rüſtungen. 
Zur Stunde find wir über die Höhe des von 
den Delegationen zu beanſpruchenden außerordent⸗ 
lichen Kredits noch nicht genau unterrichtet; viel⸗ 
leicht iſt auch die Summe dieſes Staatserforderniſſes 
noch nicht genau feſtgeſtellt, aber jedenfalls wird es 
ſich um einen Kredit in einem höheren Betrage 
handeln, als bisher angenommen wurde. Wir 
glauben auch ſagen zu dürfen, daß die militäriſchen 
Rüſtungen jedenfalls über das hinausgehen wer⸗ 
den, was in den bisherigen Angaben enthalten 
war. Es wird ſich alſo um ein weit ſtärkeres 
Truppenaufgebot handeln, als bisher angenommen 
wurde. 
Die außerordentliche Seſſion der Delegationen 
wird in Wien ſtattfinden, und man darf den Ver⸗ 
handlungen derſelben mit einiger Spannung ent⸗ 
gegenſehen. Das bosniſche Oklupations⸗Unterneh⸗ 
amen hat bekanntlich eine ſehr verſchiedenartige Be⸗ 
urtheilung erfahren. In Ungarn hielt es das 
Parlament für nothwendig, der Politik des Grafen 
Andraſſy die nothwendigen Konzeſſionen zu machen, 
berg die Mehrheit des ungariſchen Volkes hat für 
dieſes Unternehmen niemals das richtige Verſtänd⸗ 
ai zu finden vermocht. In Oeſterreich hat das 
Parlament, welches damals noch nicht unter ſlavi⸗ 

ſcher Führung ſtand, das Okkupations⸗Unternehmen 


mit allem Eifer bekämpft; dagegen hat ein großer 


Theil der Bevölkerung mit Genugthuung empfun⸗ 
den, daß Oeſterreich um eine Provinz reicher ge⸗ 
worden ſel. Bisher hatte weder die Hoffnung Der- 
jenigen, welche ſich für das bosniſche Unternehmen 
btgeiſterten, noch hatten die Befürchtungen der 
„Partei, die das bosniſche Unternehmen tadelte, Er⸗ 
füllung gefunden. 


ist jedenfalls eine unangenehme Ueberraſchung, und 
da es Weltgebrauch iſt, daß Jeder gerne die 
Verantwortlichkeit von ſich abwälzt, ſo iſt zu be⸗ 
ſorgen, daß in den Delegationen die heftigen 
Angriffe auf die Politik des Staates nicht fehlen 
werden. Jedenfalls wird man zugeben müſſen, daß 
unſere Miſſion im Oriente eine viel glücklichere 
Baſis hätte finden können, als jene, welche wir der 
Politik des Grafen Andraſſy zu verdanken haben. 
Es wird ſich eben zeigen müſſen, von welchen Ge- 
Achtspunkten die Politik des Grafen Kalnolp geleitet 
t, ob wir blos zur Defenſive uns rüſten oder ob 
wir dauernde Garantien für unſere Stellung im 
Orſente erobern werden. Bisher iſt unſere Politik 
e vom tiefſten Dunkel umgeben und wir 


erlangen nur Kenntniß von den parlamentariſchen 


nd militärischen Rüſtungen. 


Provinzielles. 

Stettin 17. Januar. Am 10. September 

. Is. hat bekanntlich ein leerer Haffkahn mit 3 
Maſten und 3 weißen Segeln in der Oder zwi⸗ 
chen Kratzwiek und Kavelwiſch, etwa 30 — 40 Me- 
tr oberhalb des Kavelwiſcher Grabens, ein ſtrom⸗ 
abwärts gehrndes Ruderboot, in welchem ſich 6 
Arbeiter aus Scholwin befanden, ungeachtet des Zu⸗ 
eus zum Abhalten, derartig übergeſegelt und der⸗ 
artig nan das Ufer gedrückt, daß einer der Inſaſſen, 
ber Arbeiter Borchardt, nach Verlauf einiger Stun⸗ 
den an den bet dem Zuſammenſtoß erhaltenen Ver⸗ 
letzungen verſtorben iſt und ein Anderer, der Ar- 
beter Kage, ebenfalls erheblich verletzt wurde. Nach 
dem Vorfall ſetzte der Kahnſchiffer ſeine Fahrt oder⸗ 
abwärts fort, ohne ſich um das Schickſal der Boots⸗ 
inſaſſen zu kfümmern. Die Perſönlichkeit deſſelben 

hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können, nur iſt 

ermittelt, daß er einen röthlichen Vollbart gehabt 

Haben’ fol. Die königliche Regierung hat nun eine 

Belohnung von 100 Mark für denjenigen ausge⸗ 

BB der den Schiffer ſo zur Anzeige bringt, daß 

bir ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen ihn einge 

ſeitet werden kann. 

— Für Streitigkeiten über die Höhe der Ver⸗ 
tung für militäriſche Einquartierungen zwiſchen dem 
Nllitärfiskus und dem Einquartierungspflichtigen iſt 

nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Civil⸗ 
fenats, vom 8. Dezember v. Is., der ordentliche 
Hlechtsweg zuläſſig. 
N — Bei Aufnahme des § 52 in das preußi⸗ 
ſche Ausführungsgeſetz vom 6. März 1879 zur 
beutſchen Konkursordnung vom 10. Februar 1877 
iſt, nach einem Spezialbeſcheide des Miniſters des 
Innern vom 5. Dezember v. Is., wie die Entſte⸗ 
ungsgeſchichte ves gedachten Geſetzes ergiebt, aus⸗ 
bbücklich beabſichtigt geweſen, die in Hinſicht der 
Folgen einer Konkurs⸗Eröffnung in den Gemeinde⸗ 
Vrierfaſſungsgeſetzen der einzelnen Landestheile früher 
hbeſtehenden Verſchledenheiten dahin auszugleichen, 
baß vas Bürgerrecht fortan überall nur während 
der Dauer des Konkursverfahrens eine Schmälerung 
eirleide und nach beendigtem Konkurſe von ſelbſt 
weder in vollem früheren Umfange auflebe. 
i — Geſtern Vormittag entſtand in der Dach- 
pappen⸗Fabrik von Wilh. Meißner in Stargard 
Feuer und brannten ſämmtliche Fabrikräume voll⸗ 
ſtiündig aus. 


— In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. 


wourde die Geſchirrkammer des Fuhrherrn Ludwig, 

ſchwarzer Damm Nr. 15, mittelſt Nachſchlüſſel ge⸗ 
öffnet und daraus verſchiedene Handwerkzeuge im 
Werthe von 50 M. geftohlen. 


36 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, Hodge, 2) 
darunter 20 Kinder unter 5 und 6 Perſonen über 


bis 


ſelbſt 18 männliche, 18 weibliche, in 


50 Jahre. 


und eine Zigarrenkiſte mit Meſſer und Bohrer be- 
fand, gefunden. Die Sachen rühren augenſcheinlich 
von einem Diebſtahl her, der erſt in der Yergange- 
nen Nacht ausgeführt war, da in der Nähe noch 
Spuren von Perſonen geſehen wurden. b 

— Als ſich am Sonnabend Abend der Vik⸗ 
tualienhändler Roſenſtrauch auf ganz kurze Zeit aus 


— Geſtern wurden in der Weidenplantage auf Jah 
den Möllnwieſen unter den Weiden verſteckt zwei Hof begrenzenden niederen Scheunen Feuer aus, Pf., mittlere 54 — 56 Pf., 
Säcke und ein Beutel, in denen ſich Tauwerk, fer- welches in Kurzem durch eine im Hofe aufgeſtellte pro I Pfund Schlachtgewicht. 
ner eine Tiſchdecke von Segeltuch, 2 Stück Sohlleder Spritze bewältigt wurde. ; 


ſtanden dabei neben den Löſchenden, ſchauten ihrer; ein wenig zurück und könnten ſich zum 


| finden. 


Kadapa (Präſider 


mms a 5 itſchaft Modſar 
chtet wird. Ein dort lebender Engländer, Mr. 
ält ſich zum Vergnügen zwei Elephanten, 


deren gewöhnlicher Aufenthaltsort der Hof des ein⸗ 


ſam gelegenen Hauſes iſt. Im Februar vorigen 


Bakonger 5560 M 
Stück Tara. b 5 N ö 

Kälber. Der Auftrieb war ein wenig ſtark, 
ſpeziell war gute Waare reichlich vertreten, doch 
wickelte ſich 


Jahres brach eines Nachmittags in einer der den nen Preisrückgange ab: Belle Qualität 58— 65 | 


Die beiden Elephanten 


Arbeit aufmerkſam zu und ſchienen beſonders an 
den Waſſerſtrahlen und ihrer Wirkung Gefallen zu 
Unlängſt nun entſtand in derſelben Scheune 
wiederum Dachfeuer, ohne daß man es gleich be— 
merkte. Ehe Jemand erſchien, beſchäftigten ſich die 
Elephanten ſchon mit Löſcharbeiten. Dieſelben ſogen 


ſeinem Grünſtraße 7 belegenen Laden entfernt hatte, nämlich aus dem im Hofe befindlichen tiefen Waſſer⸗ 


wurde die Geldſchatulle, in welcher ſich nur 1 M. 
befand, ſowie eine Schüſſel mit 6 Stücken Butter, 
ein Teller mit Käſe, eine Zigarrenkiſte mit Inhalt, 
30— 35 Schachteln Blaupulver, ein großes Fleiſch⸗ 
meſſer und ein kleiner Korb geſtohlen. Die Scha- 
tulle iſt am Sonntag früh in dem Garten des 
Grundſtücks Grün und Querſtraßen⸗Ecke gefunden 
worden, dagegen gelang es bisher nicht, den Dieb 
zu ermitteln. 

Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. R. 
Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 1. Januar von Bremen abgegangen war, 


iſt am 16. Januar, 7 Uhr Morgens, wohlbehalten 


in Newyork angekommen. 

— Bei der königlichen Polizei⸗Direktion ſind 
in der Woche vom 9. bis 16. d. Mts. gemeldet: 
Gefunden: 1 grauer Aermel zum Damenmantel, 

1 Sack mit Kochſalz, 3 Paar Filethandſchuhe, 
1 Damenpelzkragen, 1 Schlüſſel, 1 Operngucker, 
1 ſchwarz⸗ und weißkarrirtes ſeidenes Halstuch, 
1 Holzwinkelmaß, 1 Hausſchlüſſel, 1 goldener 


Trauring, 1 Stubenſchlüſſel, 1 Milchmaß von 
1½%½ Liter, 1 neues Sammet⸗Portemonnaie mit 
5 Pf. 


Verloren: l Paar Glaceehandſchuhe mit wei⸗ 
ßem Flanell gefüttert und mit Pelz beſetzt in 
einer Droſchke, 5 Schlüſſel am Ringe, 1 ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit zwei 100-Marlſcheinen, 
einen 50-Markſchein und einen 5-Marlſchein, als 
Finderlohn ſind 50 Mark ausgeſetzt, I. Opern 
glas im Lederetui, 1 ſchwarzer Kinderbog. 

Bütow, 16. Januar. Die Vorarbeiten 
zum Bau der Bahn Zollbrück⸗Bütow ſind nunmehr 
gänzlich fertig geſtellt. Der Regierungs-Baurath 

Herr Suche aus Bromberg war hier anweſend, um 

die bereits definitiv abgeſteckte Bahnmittellinie in 

Augenſchein zu nehmen. Vorausſichtlich wird mit 

dem Bau der Bahn bereits zum März begonnen 

werden, falls die Witterung nicht hindern ſollte. 

Wie verlautet, wird das Bahnbüreau in das hieſige 

Rathhausgebäude verlegt werden; eine beſſere Lage 

ließe ſich für daſſelbe auch wohl nicht finden. — Der 

Seminar⸗Oberlehrer Herr Büttner iſt mit dem 1. 

Februar er. nach Marienburg verſetzt worden. Die 

Einwohner Bütows beklagen den Verluſt dieſes hu⸗ 

manen Mannes ungemein. a 

+ Arnswalde, 12. Januar. Wir machen im 

Intereſſe des Publikums darauf aufmerlſam, daß in 

neuerer Zeit hier ein Lampenmarder ſein Unweſen treibt. 

So wurden vorgeſtern Abend an nicht weniger als 

vier Stellen die bereits angezündeten Flurlampen mit 

ſeltener Dreiſtigkeit entwendet. — Der Hausbeſitzer 

Butzin hatte ſchon vielfach durch zahlreiche Ankäufe 

aller möglichen Gegenſtände der ſonderbarſten Art 

Spuren von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt und da ſich 

dieſelben neuerdings wiederholten, erſchien ſeine 

Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus noth⸗ 

wendig. Hier gelang es ihm, auf bis jetzt noch nicht 

aufgeklärte Weiſe, in ſeiner Zelle Feuer anzulegen 
und dann zu entfliehen. Die That wurde indeß in 

Folge des ſich im ganzen Gebäude verbreitenden 

Brandgeruchs bald entdeckt und ſo das Feuer noch 

rechtzeitig gedämpft; auch der Butzin iſt wieder ein⸗ 

gebracht. — In dem am 6. d. Mts. ſtattgehabten 

Kreistage, welchem 23 Mitglieder beiwohnten, wur⸗ 

den zunächſt einige Wahlen für gültig erklärt und 

dann die Kreis-Kommunalkaſſe pro 1880,81 und 
die Kreisſparkaſſe pro 1880 dechargirt. Es ſtellte 
ſich heraus, daß ſeit dem vorigen Abſchluß das nach 

Abzug aller Schulden und Sparkaſſeneinlagen ver⸗ 

bleibende Kapitalsvermögen des Kreiſes ſich von 

57,243 M. 1 Pf. auf 69,899 M. 5 Pf. vermehrt 

hat. Auch die 17,752 M. 37 Pf., welche der 

Kreis an die Provinz als Abfindung für den Ein: 

tritt in den Mitgenuß der Provinzial⸗Irrenhäuſer zu 

entrichten hat, ſind nunmehr ausbezahlt. — Für die 

Periode vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 

wurde der Etat in Einnahme und Ausgabe feſtge⸗ 

ſtellt für den Kommunalfonds auf 67,317 M. 18 

Pf., Landfonds 2,471 M. 38 Pf., Chauſſeever⸗ 

waltung 26,100 M. Der Fonds, aus welchem in 

Kriegszeiten die Angehörigen der Landwehrmänner 

und Reſerviſten unterſtützt werden, wird auf 50,000 

M. in vierprozentigen Pfandbriefen und Staatspa⸗ 

pieren reduzirt. Der Betrag, welcher über dieſe 

Summe hinausgeht, iſt am 31. März er. der Spar⸗ 

kaſſe zur Amortiſation der bei ihr kontrahirten Kreis⸗ 

ſchuld zu überweiſen. — Ein Antrag, diejenigen von 
der Aufbringung der Unterhaltungskoſten der Kreis⸗ 
chauſſeen zu befreien, denen dieſelben niemals Vor⸗ 
theile gebracht haben, ſowie ein dahin lautender: 
denſelben nochmals dem Kreisausſchuß zur Prüfung 
und Begutachtung zu überweiſen, event. anderweite 

Vorſchläge zur Vertheilung dieſer Koſten zu machen, 

wird abgelehnt. — Schließlich erfolgte die Wahl des 

Kreisfeuerſozietäts⸗Direktors und vieler anderer zur 

Ergänzung und Neubildung verſchiedener Kom: 

miſſionen. 


Vermiſchtes. 
— (Elephanten als Feuerwehr.) Einen inter 


eſſauten Beitrag zur Thierpſychvlogie liefert ein Vor⸗ 


tümpel in raſcher Folge große Waſſermengen und 
ſpritzten dieſelben mit Vehemenz in die Flammen. 
Als Leute hinzu kamen, war der Brand faſt ge- 
löſcht. Sollte es ſich nicht empfehlen, auf jeder 
Bühne hinter die Kouliſſen einen Elephanten auf- 
zuſtellen, einen veritablen nämlich? 

— (Inſtitutsfrüchte.) Backfiſch. „Weißt Du, 
Großmama, wie man ein Ei verſpeiſt? — Man 
nimmt ein Ei, perforirt dasſelbe auf der Aversſeite, 
bringt in der korreſpondirenden Baſis eine Oeffnung 
hinein, ſetzt das Ei an die Lippen, inhalirt mit 
ganzer Kraft den Athen und das Ei iſt ſeines In 
halts völlig entleert." — Großmutter: „Nein, was 
es doch jetzt für merkwürdige Erfindungen gibt, 
Früher hat man zwei Löcher hineingemacht und 
das Ei ausgelutſcht.“ 

— (Grönländiſch.) Die im Dienſte der kö⸗ 
niglich däniſch⸗grönländiſchen Handels⸗Kompagnie in 
den Kolonien beſchäftigten Eingeborenen empfangen 
jeden Morgen ein Viertel Pägl (Liter) Schnaps, 
welcher in der Handelsbude getrunken wird. Da 
man entdeckt hatte, daß die Grönländer den Schnaps 
im Munde behielten, bis ſie hinauskamen, und den⸗ 
ſelben an Andere verkauften, welche keinen Brannt- 
wein bekommen, wurden ſie beordert, „Danke“ beim 
Empfang des Schnapſes zu ſagen, um auf dieſe 
Weiſe ungeſetzlichen Branntweinhandel zu der⸗ 
hindern. 

— (Ein Kanarienvogelgreis.) Unter dieſer 
Ueberſchrift ſchreibt das „Fremdenbl.“: Es iſt ge- 
wiß ein ſehr ſeltener Fall, daß ein Kanarienvogel 
das hohe Alter von 22 Jahren erreicht, deshalb 
wird nachſtehende Thatſache ſicher die Aufmerkſamkeit 
von Vogelliebhabern und Züchtern erregen. Ein in 
der Prinzenſtraße in Berlin wohnender Beamter be 
ſitzt einen Kanarienvogel, welcher 23 Jahre hindurch 
in demſelben Käfig ein fröhliches und heiteres Vo⸗ 
geldaſein geführt hat. Im Jahre 1859 erhielt 
Herr H. den Vogel als junges, kaum flügge ge- 
wordenes Thierchen zum Geſchenk, und in Folge 
großer Sauberkeit und Pünktlichkeit im Füttern hat 
der Vogel nicht ein einziges Mal in der langen 
Zeit gekränkelt, keine Mahlzeiten verſchmäht. Vor 
acht Jahren iſt der Vogelveteran ohne äußere Ein⸗ 
wirkung plötzlich auf dem rechten Auge erblindet, 
trotzdem hat er noch zwei Jahre lang weiter ge- 
ſungen, bis ihm ſeine Kehle im Jahre 1875 nach 
und nach den Dienſt verſagte. Kopf und Hals 
ſind von Federn ganz entblößt, aber Herz und 
Magen ſind noch geſund; er genießt noch immer 
Rübſen mit Spitzſamen, wenn er auch die ihm 
Sonntags in Milch eingeweichte Semmel, mit Zucker 
beſtreut, entſchieden vorzieht. 


geringere 4048 Pf. | 


bisher noch 
Schluß des 


Hammel. Die Verkäufer hielten 
Marktes die Preiſe möglichenfalls noch 
gern, da Begehr vorhanden; vorläufig wurde beſte 
Qualität mit 49.— 52 Pf., geringere mit 42 — 45 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 16. Januar, 
dem Vorſitze des Kaiſers ſtattgehabten Miniſterrathe 


wurde der „Wiener Abendpoſt“ zufolge als Termin 


für die Einberufung der Delegationen vorläufig der 
28. d. Mts. in Ausſicht genommen. g 
Die „Politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: Die 
Meldung von der Einberufung der Delegationen in 
Verbindung mit den aus der Herzegowina gemelde 


ten Vorfällen haben die öffentliche Meinung in eine f 
lebhaftere Bewegung verſetzt, als dies nach den ung 
zugehenden Informationen den Thatſachen entſprechen 


dürfte. Die Einberufung der Delegationen entſpringk 
der in den leitenden Kreiſen feſtgehaltenen Anſchauung, 
die nothwendig werdenden Mehrausgaben des ge 
meinſamen Budgets der parlamentariſchen Erledigung 


durch die hierzu berufene Körperſchaft unterziehen zu 


laſſen. Die bezüglichen in Vorbereitung befindlichen 


Vorlagen werden jedoch den beſten Beweis liefern. 
daß alle hierüber kolportirten Gerüchte das Maß 


der beabſichtigten Schritte erheblich überſteigen. 
Paris, 16. Januar. Der Senat wählte mik 
144 Stimmen Leon Sap wieder zum Präſidenten. 
85 Senatoren enthielten ſich der Abſtimmung. 
Ebenſo wurden die Vizepräſidenten Rampon, Leroper 
und Calman wiedergewählt. Der franzöſiſch. 
italieniſche Handelsverkrag wurde heute vorgelegt. 
Paris, 16. Januar. 


etwas ſtei⸗ 


„ 


In dem heute untes 


das Geſchäft ruhig und mit einem klei- 


1 


* * 


„ „ ae a 


m — 


Deputirtenkammer. Die 


Handelsverträge mit Schweden und Portugal wur⸗ 


den angenommen. Der Kriegsminiſter beantragte, 


die Berathung der Rekrutirungsvorlage zu vertagen 


bis zur Einbringung verſchiedener Geſetzentwürfe, 
durch welche theils das Militärregime modiſtzlet⸗ 


wird, theils ſchon von der Kammer votirte Geſezze 


verworfen werden. Die Modifikationen, welche vor- 
geſchlagen werden, ſollten namentlich die Herab⸗ 


ſetzung des Militärdienſtes auf ein Minimum vor 


3 Jahren und eine gerechtere Repartition der mili⸗ 
täriſchen Chargen betreffen. Außerdem ſolle vor⸗ 
geſchlagen werden, ein beſonderes Armeckorps für 
Afrika zu bilden. Der Kriegsminiſter erklärte wel 
ter, er werde die Befugniß verlangen, die Reſerven 


ohne vorherige Genehmigung des Parlaments ein⸗ 


zuberufen. Die Kammer beſchloß ſodann, daß dle 
Kommiſſion zur Vorberathung des Verfaſſungs⸗ 


reviſtonsentwurfs aus 33 Mitgliedern beſtehen ſolle. 


Hierauf vertagte ſich die Kammer bis zum Don. 
nerſtag. n 
Rom 16. Januar. Heute Vormittag fa 

im Pantheon ein feierlicher Trauergottesvienſt für 
Viktor Emanuel ſtatt, welchen der erſte Hofkaplau 
Anzino unter Aſſiſtenz einer zahlreichen Geiſtlichkeit 

zelebrirte. Deputationen des Senates und der Kam. 

mer, alle Miniſter, das geſgwimte diplomatiſche 
Korps, die Würdenträger des Hofes, die Mu nizl. 
palität, Deputationen der Armee und Marine und 


Handelsbericht. 

Berlin, 16. Januar. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Der Markt verlief in ſehr ruhiger Stimmung. 
Den kleinen Einlieferungen hielt der geringe Bedarf 
die Waage und von größeren Transaktionen iſt 
nichts zu berichten. Feinſte Butterſorten konnten 
vorwöchentliche Notirungen behaupten, während 
friſche Mittelbutter etwas ſehr wenig bezogen, da 
die neuerdings weſentlich geſtiegenen Forderungen der 
öſterreichiſchen Händler nicht bewilligt werden 
konnten. 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 
und Mecklenburger 125 —135 M., pommerſche 
100105 M., ſchleſiſche 95 — 100 Mi, galiziſche 
8890 M., ungariſche 83 M. per 50 Kilo. 

Wenngleich die Eierbörſe vom 12. d. M. eine 
feſtere Tendenz erkennen ließ, konnte Preis keine 
Aufbeſſerung erfahren und kam unverändert mit 
M. 3,80 per Schock zur Notiz. 

An heutiger Börſe ſtiegen Eier bei recht feſter 
Stimmung bis M. 4,20 per Schock. 

Detailpreis M. 4,40 per Schock. 


Viehmarkt. 

Berlin 16. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2344 Rinder, 7658 
Schweine, 1274 Kälber, 5402 Hammel. 

Das ſchöne klare Froſtwetter, ſowie der beſſere 
Verlauf der letzten Wochenmärkte bewirkte heute 
durchweg einen glatteren Geſchäftsverlauf; es wird 
dem Anſcheine nach bei allen Viehgattungen wenig 
oder gar kein Ueberſtand verbleiben und beſſerten 
ſich mit Ausnahme der Kälber, die am verfloſſenen 
Freitage ihres ſehr geringen Auftriebes halber theuer 
bezahlt worden waren, überall die Preiſe. 

Rinder: 1. Qualität 57 — 59 Mark, ſchwere, 
fette Ochſen 60 Mark, 2. Qualität 48— 52 Mark, 
3. Qualität 38 — 41 Mark, 4. Qualität 30— 35 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine: Mecklenburger 56—57 Mark pro 
100 Pfund Schlachtgewicht und 40 Pfd. Tara pro 
Stück, Pommern und gute Landſchweine 54— 55 
Mark, Senger 51 — 53 Mark, Serben 50— 58 
Mark, Ruſſen 44 — 50 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht und 20 Prozent Targa pro Stück. 


ein zahlreiches diſtinguirtes Publikum wohnten Per 
Feier bei. 

Liſſabon 16. Januar. 
jeſtäten begaben ſich mit dem König und der Kö. 
nigin von Portugal nach dem Parke von Villavi⸗ 
cioſa zur Abhaltung großer Jagden. Am Mittwoch 
werden die ſpaniſchen Herrſchaften wieder in Ma- - 
drid eintreffen. 3 

London, 16. Januar. Wie der „Globe“ 
meldet, hat der türkiſche Botſchafter, Muſurus Paſcha, 
am Sonnabend dem auswärtigen Amte eine Note 
der Pforte zugeſtellt, in welcher die Pforte England 
und Frankreich das Recht, eine Kontrolle über die 


Die ſpaniſchen Ma f f 


egyptiſchen Angelegenheiten auszuüben, abſpricht und 


dieſes Recht für die Türkei in Anſpruch nimmt. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Granville, iſt geſtern 


wieder nach London zurückgekehrt; im Laufe dieſer⸗ 
Woche ſoll ein Kabinetsrath ſtattfinden, um über. 
die Antwort auf die Note der Pforte Beſchluß zu 
faſſen. 5 
London, 16. Januar. (B. T.) Lord Shaf- 


tesbury, welcher gewöhnlich das „Laien Oberhaupt“ 


der engliſchen Kirche genannt wird, veröffentlicht 
nunmehr den ſchon angekündigten „Aufruf an das 
engliſche Volk.“ 


wolle, welche mit Billigung der ruſſiſchen Beamten 
von den Unterthanen des Zaren, inkluſide der Po 
len, zu deren ewiger Schmach, gegen die Juden 
verübt werden. Die ganze Welt, inkluſive des 
Zaren, müſſe dieſen Proteſt Englands erfahren, und 
England müſſe der Welt zeigen, daß das wahre 
Ehriſtenthum grundverſchieden von dem ſogenannten 
Chriſtenthume Rußlands und leider auch von dem 
jenigen Chriſtenthume ſei, welches in manchen Theilen 
Deutſchlands zum Ausdrucke gelangt wäre. 1 
Kairo, 16. Januar. Die Delegirtenkammer⸗ 
gab dem Miniſterpräſidenten Cherif Paſcha vertrau 
lich von einem Entwurf betreffend eine anderweike 
Regelung der inneren Angelegenheiten Kenntniß. 
Derſelbe ſollte zum Zweck haben, die ganze Regie 
rung des Landes der Kammer zu übertragen. &be- 
rif Paſcha lehnte es ab, dieſen Entwurf anzu 
nehmen. 
Nachdem 


In dem Aufrufe wird die Frage 
aufgeworfen, ob das engliſche Bolt noch fernerhin N 
ſchweigend die unerhörten Grauſamkeiten mitanſehen 


die Kollektivnote Englands und 
Frankreichs überreicht iſt, iſt die Kammer der Re. 
gierung gegenüber weniger zur Verſöhnung geneigt. 
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John? Ei, Sie find ja meine Verwan 
und ich würde Sie lieben, wenn Sie 


h 


imme 


Im Banne der 


8 e i She RN es mich nur daß ich Ihnen Alles verdanke. 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeitet thun ließen!“ rief das Mädchen, mit leuchtenden daß 10 9095 meine Schuld wenigſtens theilweiſe und entfernte ſich. Als ſie auf der Hälfte der 
3 f von 6 Augen 9 5 ihn zutretend. „Ich habe mich mein durch Liebe abtragen könnte, aber da dies einfältig Stiege angelangt war, fiel ihr ein, daß ſie wegen 
1 Hermine Frankenstein. ae eben lang nach meinen Verwandten iſt, werde ich trachten, meine Schuld zu zahlen, ſo ihres Koffers zu ſprechen ganz vergeſſen hatte. Sie 
1 = N geſehnt! bald ich das Geld verdient habe. Eines Tages kehrte um. Die Thüre des Wohnzimmers war offen 


: „Sie ſind ein romantiſches Mädchen!“ ſagte werden Sie io gut fein, mie die ganze Summe und fie hörte Mary Redburn Worte ausſprechen, 
In dieſem Augenblicke wurden fie zum Abend John e etwas hart. „Wir verlangen keine zu nennen, die Sie fir mich 1 daten und die ie e fegen hielten. 25 

ſeſſen gerufen. Daſſelbe wurde in der Küche ge⸗ Liebe. Wir haben für unſer Leben lang genug da werde ich Ihnen ſebr verbunden ſein.“ „Ei, laß' mich in Ruhe,“ ſagte die Farmers⸗ 
einſam mit den Knechten und Mägden eingenum- 2 gehabt. Sie können hier bleiben, bis Mrs. Ich verlange keine Rückzahlung,“ ſagte Mr.] frau ärgerlich. „Ich kann ſie nicht freundlich be. 
en. Niemand ſprach, außer es war unbedingt Watfyn eine Stellung für Sie gefunden hat — Rebburn etwas weniger barſch. „Ich habe in der handeln, und ich werde gar nicht verfuchen, es zu 
nothwendig. Es herrſchte eine drückende Stille. ja Sie müſſen bis dahin bleiben. Aber erwarten That kein eigenes Geld für Sie ausgegeben. In thun. Ich haſſe ihr ganzes Weſen — die ſtolze 


5 ue en id cen Daten {er ihre ieee uns und Sie werden nicht ent. meinen Händen befindet ſich ein kleines für Sie Perſon — mit ihrer vornehmen Erziehung und 
i ehe A alt lie ide 27 Das Mid chen gt Ali ufd ehen becher angelegtes Kapital. Von dieſem habe ich Sie er- er eleganten Manieren. Ich vr 
1 en 0 de 9 . zurück mit einem bekümmerten z ö 3 iſt lg 1 ſchzpft tolz gerne demüthigen. Ich möchte ihren Koy 
ch der Mahlzeit begab ſich die alte Mis. Ausdruck in den Augen ziehen laſſen und es iſt noch nicht erſchöpft. 3 9 Ich ch 


Nach di hi Wer 3 16 3 in den Staub gebeugt ſehen, indem ich ihr ſage, 
Redburn auf ihr Zimmer. Die junge Mrs. Red⸗ „Wollen Sie nicht, daß ich Sie liebe!?“ Ws hat mir das Geld hinterlaſſen?“ fragte wer ſie f. J 0 we Dich gar nicht, Abe 
burn, wie fie zum Untaſchiede von ihrer Schwirger- fragte fir. Nee wie daß Du nur höflich zu ihr ſprechen kannſt, John. 
mutter meiſt genannt wurde, half den Dienſtleuten. „Nein, ich will es nicht. Niemand von uns Niemand. Das Kapital hatte emen anderen Es war ein unglücklicher Tag heute, daß ſie unſer 
Die Burgen, gingen hinaus, um ihre Thiere zu verlangt nach Ihrer Neigung. Je eher Sie ſich Zweck und wurde dann auf Sie übertragen. Das Haus betrat. Es ruht ein Fluch auf ihr, obgleich 
füttern. John Redburn befand ſich allein mit ſeinerf ſolche einfältige Gedanken aus dem Kopfe ſchlagen, Geld 10 nicht „br unbedingtes Eigenthum. Es ſee fo unſchuldig iſt darau, und dieſer Fluch wird 
chte im Wohnzimmer. 5 a deſſo beſſer,“ ſagte John Redburn. „Wir leben gehört Jemand Anderm. a ſie noch niederdrücken. Ich ſage, wie die Mutter, 
Onkel John!, ſagte das Mädchen muthig, „ich in einer harten Welt. Sie werden arbeiten müſſen, „Wem? ſo die Tochter.“ 


icht, meine Ankunft iſt hier Allen ungelegen. ſo wie wir es thun. Ihr Geſicht wird ein Fluch! „Das kann ich Ihnen nicht jagen, Sie dürfen Das Mädchen ſchlich langſam über die Stiege 
1 1015 n das der Fall iſt, will ich morgen Früh für Sie fein — ich haſſe ſchöne Geſichter. Dem hier keine Fragen ſtellen, Dolores. Nehmen Sie zurück, indem eine fahle Bläſſe ihr ſchönes, junges 
I hͤieder fortgehen. Wohl it Mrs. Watlhn verreist, Himmel ſei Dank, daß ich keine Tochter habe,“ die Dinge, wie Sie fie finden. Wenn es Ihnen Geſicht bedeckte, gelangte in das Dachſtübchen, 

aber ihr Gatte iſt in Norwood und dürfte vielleicht fügte er hinzu. „Werfen Sie die Romantik beiſſo nicht gefällt, ſo bedenken Sie, daß Sie bald] ſchloß die Thüre und ſetzte ſich auf den hoben 


ein Obdach für mich finden.“ Seite, Dolores, und denken Sie an die harte fortgehen, um nie zurückzukehren. Hier kommt meine Fenſterſiß hinauf. 

„Ich werde ihm morgen ſchreiben und ihn bitten, Arbeit." 1 Frau. Vergeſſen Sie nicht, Sie ſollen keine Fragen „Was fol das Alles heißen 2“ fragte ſie fie, 
In ſchleunigſt um eine Stellung ſür Sie umzuſehen, Dae Mädchen ſchwieg einige Minuten. an fie ſtellen.“ „Ein Fluch auf mir? Wie die Mutter ſo die 
jagte der Farmer. „Dies iſt kein geeigneter Plaß, „Ich glaube, wir ſind wohl ſehr entfernte Ver⸗] Es war nicht anzunehmen, daß das junge Mäd- Tochter? War meine Mutter eine Verwandte von 

"fir Sie, Dolores. Ihrt Anweſenheſt hier iſt uns wandte, Onkel John, nicht wahr?“ fragte fie. chen mit den Fragen, die ihre Seele bedrückten, zu ihnen? Nein, denn mein Name iſt Redburn. 
Allen peinlich und Sie müſſen ſich unglücklich fühlen. Der Farmer nickte, der abſtoßenden Farmersfrau gehen würde. Sie Mein Vater muß ihr Verwandter geweſen ſein ? 
Ich ſchrieb heute an Mrs. Watlyn — leider zu „Ich wußte, daß die Verwandtſchaft keine ſehr lächelte faſt ob diefer Zumuthung. Aber was iſt's mit meiner Mutter? Warum baſſen 
ſpät — daß wir Sie nicht aufnehmen könnten. nabe ſein könnte,“ ſagte Dolores mit bebenden Lip-]“ „Es it Zeit für Sie, zu Bette zu gehen,“ ſie fie Alle jo ſehr? Was iſt das für ein uch, 

Wir find ganz einfache Leute —“ pen. „Sie waren ſehr gut gegen mich, mein Herr, ſagte Marv Redburn, Dolores ein Licht in die der auf mir ruht? Und wer bin ich?“ 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. Wechſel⸗Conto vom 16. 


Berliner i 5 1109,00 63 Cöm⸗Minden La. J. 
alle⸗Sorau⸗Guben 
Rärkiſch⸗Poſen 
Magdeburg⸗Halberſtadt 
Niederſchleſ.⸗Mark. 


Oberſchl. La. A. C. D. E. 


ez. 100% 
„ 8. (rz. 100) 5 


do. 2 Monat — 
Peterdpn ig 3 Mechen 
de. 5 konat 


De 4 
di 42/,110440 G . seireib. 
0. „1044 
Ceutral⸗Lanbſchaftl. 4, 9.60 ba 
Kut und Neumäürk. 3 85,60 bz 
dp. neue 31½ 92,00 3 
do. 4 )101,00 2 


2D. La. K. 
Töln⸗ Mindener 1. Em. 
do. 


1879 fe Berg.⸗Märk. J. S. 3 908.87 94 0 bz GJ Dich, Orun 109 40 03 Staßfurter hem. Fabr. 6 % 14,0 9 Amfterdam 3 Tage 168,95 by 
r Jonds. Div. 0 do. do. La. C. 3½ 95,00 6558| do. do. 8. (rz. 110% 105 50 535 Deutsche Bangeſellſchaff 41 4 610 b ] de. 2 Monat 2 387.80 & 
Preußiſche J De Attong⸗Slet 200,00 bzeß Berlin⸗Anhalter 40 5108.50 Otſch. Hypoth.⸗Pfdbr. 6 103 80 8 Oſtend 4, London 8 Tage 0 ; 
| . Vergiſch⸗Märkiſche 122,25 b | Berlin Oberlaufttzer) ‚dl bo. do. do. 30102, Unter den Linden | o „ | 150 öh de. 3 Monat 5 
Beutſche Reichs⸗Anleihe 101,10 53 | Berfin⸗Anpalt J 1147,25 bc] Berlin⸗Görlitzer 4 Kruppſche Oblig. (rz. 110) e Bazar 720 Paris 8 Tage 5 
ALoenſoh dirte Anleihe 4½ 105 50 b8 Berlin⸗Dresden 15,50 bc] Berlin⸗Hauburger 4 4 & Meckleub. Pfd. 1. 2. Biſchweiler Tuchfabrik do. 2 Donat => 
be. do. 1876.4 100,0 bz | Berlin⸗Görlitz 33 40 ö Berl.⸗Magdeb. La. ©. neue 1 100,5 bz do. do. 1. (rz. 125) % 96 Ahrens Peßt 8 Tage 14 
Staatg⸗Anleihe 4 100,0 5 Berlin⸗Hamburg 302 00 63 de. La. D. neue 4½104,00 B do. do. 2. 5 £ Böhmisches do. 2 Monat 1 — 
Sieatb⸗ Schuld⸗Scheine 87 2900 d3 | Berlin⸗Feted.⸗Magdbg. re bo. Le. S. ‚4121102 75 54 | Nordd. Grd.⸗Credit⸗Bant 5 15 | Belgische Plätze Tage 3 
Berliner Stadt⸗Oblig. 103,00 B. Berlin-Stetiin 316,75 bzes] Berl. Stett. 3. 31 100 30 G do. da. Pfandbr. do. 2 Menat 
30. do. 4 Breslau⸗Schw.⸗Freib. 96,50 bz d 4. : . id. (rz. 120) | Wien Deſterr. W. $ Tage 3 
0 


* n d g chf de 9 


3 2. Em. 4 
Halle⸗Sorau St. g. A. B. 4½ 
do. La. C. 1½ 1% 


| 


Kammgaruſp.⸗Geſellſch. 1 36 
Maſchinen⸗Fabrir Saert 5 | 1 6 old. und Papiergeld 


do. neue ale 5 do. La. B. Magdeburg ⸗Halberſtädt. 41 75 
Pommerſche 2 01090 55 Pl Oſtor⸗ Se tea n . 1878. 60 
do. 00.5 Rechte Oderufer⸗Bahn Oberſchleſiſche Em. v. 70 bi A uta ve . 7 
do. 4½ 101 40 b Rheinische 20. Em. v. 4 20 6 Poperelgns⸗ 8 20 91 05 
do. Landſch. Er. 4½ — — do. do. (Stargard fi 20 raufs-istite 1620 54 8 
5 Poſeuſche neue 4 100 0 8 Mbeim⸗Naße do. o. - 52. er: dd Autperkals . 
? Weſtpr. Ritterſchaft. 854 90 80 2 Stargard⸗Poſen do. => do. 3. Em. 4 . ähm. Friſter u. Roßm. 1 2 Iurperialg p. 500 Or. 1 
1 bo. 4 100 25 118 . Olpreuß, Stobabn conv. | n e Pane ' ee Englifge Bantısten | 20.20 80 
D. o. de do. La. B. gar. 4 * do. do. de. (z. 110) 4% Vafſſage —— FTranzöſiſche Banknote 71 
o. 2. S. 4% 05 80 G d } Seb. Boben⸗Ered.⸗Pſbbr. 5 Pferdebahn⸗Geſellfcalt . em er 
90 60 65 Tilſit⸗Inſterburg 4 a do. do. do., do. do. 4% do. Große N do. Silberg. ee 
4 1200,50 8 Ludwigb.⸗Ver bac 4 Do. . d. Stohwaſſer Lamp. 3 } Nufl. Noten 409 ub. 11 30 5 
E Mainz⸗Lndwigsb. 2 4 : Tadaks⸗Fabrik (Prelt. ) Im | nn mn — 
100 50 Medl. Fr.⸗Franz. 5 & Viehmarkt 


22.25 döch 


100,50 b [ Perrabahn 107.00 5 


100 40 0 Dur⸗Bdb. b. A. W. 8. S. — — «FIR Stettin, 16. Januar 188 
4 10640 % Fan en 5 Kaſchau⸗Oberberg gar. 5 Bauk⸗Paptere. i 3 5 2. 
4 110075 5 Sr ep n 6 a 5 ; — — 
PER 7 * 5 5 ) 8 . 5 N „u 
Dentſche Fonds. | ee e sig] e ee age FTFTF—T—TTT 
= Ddr 8. 6 | do. Isis gar. 3 388,2 . je Sprit Per. B. /  — | Stettiner Stedt-OBll 
7 eee ae Er 5 0 1 Berliner Caſſeuveren 1591414 206,% ya] Vochum. Oergwerk N. 1000,90 53 bo. B55 5 Ob 9. „ 
8 10 fn. 5% 0 e | & d 3 de. Handelsgeſeuſc. 5 ja 19,0 e „.  Bublahlegabr, 6330 de. Eon 10788 
G. 2 40 Rt. — 136425 © | Kram 1277 1075 2. Em. 5 1 de. Maler- Verein é 4 [16080 b Voruißia Bergwerk 9 55. S e } 2 
oe ume Reichenb.⸗ 5. 1e. N. Verb b 8, Hörſen⸗Hand.⸗Berein 13½ 1173,90 6 Seiner Bargmert = et, bin — 
| Ruffiihe Staatebahn Schwz.⸗Centr.⸗ u. Nordoßtb. 4 Bresl. Disconto-Bauf | 5 9940.8 | Dounzraniaregätte = vo —.— 
Shpäfeer. (domb.) Südöſt. Bahn (Tomd.) "3 256 Danziger Priost⸗Bank e . ‚sion 0 15 TE 
Warſchau⸗ Wien 50. De. neue se e | Darmıiäbter Nan 0% Oelfentirchener 18 Berlin- Stent. Eiterbafn 117 5 
er Präm.⸗Anleihe ; Deutsche Bank „ 5150 D BL Be = 
1 75 Gr.⸗Pr.⸗Pfbbr. Baltiſche 5 ee Disconto⸗Form. 10 4 1205.39 54 Pibernia 1 92, EN 53 
do. do. do. 2. Em. |5 Breſt⸗Gralewo 5 180 5 | Sothaer Grunderd.⸗Wan? 5 4 | 98,50 Rönigee u. baura⸗Hütte 8 5.60 53 Freu. Nat.⸗Berſ⸗Geſ. 18 3 = 
Hamb. Bräm-Anl, 1866 |8 187.50 55 Eiſenb.⸗Stamm⸗Priorit.⸗Act. Fharkow⸗Aſow, gar. 5 Königeb. Bereinshant 5 438.25 0 de. . do. ultime | -- 5 5 e e 9.80 
i Ker Präm.⸗Anleihe 3. 196: G do. in Liv. Sterl. 5 Leipziger Sredit-Baud 10 4 157 00 63] König Wilhelm u) 30 dc 8: le U. Sand: Tr. 
„ Meininger. Looſe | 27,808 Jelez⸗Orel, gar. 5 do. Disconto 8 4 111230 ö boniſe Tiefbau 1 36,25 ö B Nordd⸗ 5 ee 
do, Pram.⸗Pfbbr. 4 119,60 bz : — Zelez⸗Woroneſch, gar. 5 Lübecker Bank | 3 4 | 2675 03 Schleſiſche Koblenwerke N None nl Fl.⸗B.⸗G. 
Odeaburger Looſe pr. St. 3 149,1 G 187509 Kobler Woreneſc, Jar. |5 de. Gomm-Bant | Sta 104 00 % de  Sinfpüsten 25 Preuß. Sees n. Fl.. 
S ME SEND 19, SO do. Oblig. 5 Magpdeb. Privat⸗Bank 1 1160 bz Stolbergen 1 Union, Sees u. Fl.-V 
Fremde Jonds Berlin⸗Dretzden 0 5 Kuror⸗Charkoew, gar. 5 Mecklenburger Oppother. 95,5 08] do. do. St.⸗Pr. 85, N Nene Dampfer-Somp. 
8 Berlin⸗Gorlitz 82605 do.⸗Chark.⸗Aſow (Oblig.) 5 Meininger Eredit⸗Bank 190,75 63 B] Tarnowig. Bergbau Stett. Dpf.⸗Schl.⸗A.⸗G 
me 180 c . Breslau⸗Warſch an 0 5 Kursk⸗Kiew, Jar. 5 400,5 do. Hppothedendur. 4 4 | 9209 o, Dale siſenwerk N. Stett. Zucker⸗ Sieber. 
do. Bonds (funb.) f alle⸗Sorau⸗Guben Mosco⸗Riäſan gar. 5 Rorddeutſche Bank 10 4 178,20 bz Marſtein. Gruben 00 E Jucker⸗Sieder. 
Oeſter. Gold⸗Mente 795 ärtifp- Boten do.⸗Smoleskt. gar. 5 | 98, do Grunderedit 0 4 0 05 e. Union 2 nenn 985 
9 ler⸗Mentt 4 64 90 83 Mag g Held ent. 8 3 Adler Leber 1775 FFF be. Seite, Sen. F. EL 
67,10 22 . 3 2 . o. ern. 14 33,0% / ä 5. 41 
5 1 um @ Hier we 2 Baar dee oe 5 We 53,00 Bauk⸗Disconto in: den Ke - 2800.00 
— 5 Bo of. Pro al⸗ 7 le 9. . M.⸗B. „ Ban 
75 Deere 0 do. ; 3. Em 5 Pr. Boden⸗ redit⸗ Auf. 111,25 6188 DR 81 ele j 4459 05 
Oſtpreußiſche Südbahn 5 Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 do. Central⸗Bod. } 122,0 9300 Berlin h pet. Brauerei Elyſtun 5 1558 
Vofen-Greukb. 25 Warſchau⸗Terespol, gar. 5 do. Hypoth.⸗Act.⸗Banm 85,0% bid Amſterdam 4 pet. oriL-Se: br. 2056,69 
echte Oderuferbahn | 7, Warſchau⸗Wien, 2. Em. 5 Reichs baut 14, & . Gbam.⸗F. Didier 240,08 
5 . Ban TE uns 5 55 
v. 1878 675 Sa. Cunſtrutbahn En bo. 5. Em. 5 108, Schlei. Bauverein 111,60 558 iſche Bläge 5 pst. ah Bee 110,08 
v. 1875 4½ e 3,1 Zarskoe⸗Selo 5 A Süpd. BopensCredit-Bul, 136,00 u @ stem W. 4 pat. 8 
v. 1877 90,75 Weimar⸗Gerg 8 Weimariſche Bauk 355 Beteräburg 6 v 
rp. echt = für | nr Kranke! Durch ale Buchhandz. 35 
Dörſen⸗Berichte. Verein Handlungs-Commis 1858 ; 5 zu beziehen dir e Speif ek artoffeln. 
Stettin, 16. Januar. Wetter ſchön. Temp. Mrg. von | 1 280 Ca. 700 Etr. ff. weißfl. rothe Speiſekartoffeln ab 
— * N. 9 29“ 1“ Wied SM Re Preis 1 er, eis 2 
. arom. - d SW. in Hamburg. wg. u. Die Fru. und Lungen Bahnhof Weißenfels a. Saale, pr. Etr 2 % 50 . 
Weizen feſt, ver 1000 Klgr. loko gelb. 209-222 | Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen eee BO, Wi. liegen zum Verk uf beim 4 a 
bez., weißer 210 — 221 bes., ber April⸗Mai 226,5 bez., wir den Mitgliedern hierdurch an, dass die Verräthig in O. Spaethen's Buchhandl. in Stettin 8 Gutsbeſitzer F. W. Starke, 
| pa Mai⸗Jun do. | Mitgliedskarten pro 188% in unserem — = Weißenfels a Saale, 
„Roggen etwas feiter, per 1000 Klgr loko int. 166 — Bureau Mopfenmarkt No. 1 zur Einlösung |jWeutlerftr. „ 1 Deutleritr. Langendorferſtr. Nr 30. 
172 bez. ver Januar 172 bez., per April⸗Mai 167— bereit li b 2618 Hax Borchardt's 16—1 | 
1631675 bez., per Mai⸗Juni 165,5 bez., per Juni⸗ Dre En Die Verwaltung. Be 2 b 1 Radlauer's geſchmackloſe Bandwurmkapſeln 
Jul 168 bez. 100 5 f 5 Möbel, Spiegel u Polſterwaaren beſeitigen ſicher und gefahrlos unter Garantie des 
Me 2 108 bez gr. loko Futter⸗ 128—138 Wegen anderer Unternehmung bin ich Willens, mein eigener Fabrik. Erfolges jeden Bandwurm in 3 Stunden. Preis des 
3 . 7 14 2 e 8. 7 


neues Haus, 4 Stock hoch, 8 Fenſter Front, an der] Wie allgemein bekannt ift, bin ich ſtets bemüht, einem Mittels 3 Mk. Prospekte gratis. Radlauers kgl⸗ 
Sn f up: Eures Mathe \ Poſen, 
VJVÜ(PVUHUV UVC 


bis 12000 % Selbſtkäufer erhalten nähere Auskunft Rundſchaft durch billige Waar Ein⸗ Ein Maſchi : meiſt A ; 
Stettin, Falkenwalderſtr. 131. Pribbermow. | ex 55 5 in Maſchinenmeiſter, 
S käufe große Vortheile zu bieten, um eg zur Zeit (5 Jahre) Obermonteur bei einem Dampf⸗ 


8 Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld pflug, vordem 3 Jahre Maſchinenmeiſter in einer Pa⸗ 
Guts⸗ Verpa tun g. 3 dente ant Du m vierfabrik und Holzſchleiferei, gelernter "often. 
Ein Rittergut in Vorpommern über 3000 Morgen] 3% ; 2 7 bauer, mit den Arbeiten am Schraubſtock und an der 
Weizenacker u. Wieſen iſt vom 1. April cr. auf 18 gut gearbeitete Möbel Drehbank vollſtändig vertraut, im Beſitz ſehr guter 
1 5 NE a e feet 1 ne 1 Gau n 745 Kenntniſſen angemeſſene Stellung 
40,000 Thaler erforderlich. Reellen Reflektanten er⸗zußb. und mah. 2thürige Kleiderſpind 9 i ih . 
theilt Näheres f Mob. Sydow, Steglitz. mh 2 15 ne 1 1 an RL aß. Gefällige Adreſſen erbeten an J. Schmids, 


i 5 von BT au, 8 — . — — — f 
Kommoden von 5 Rtl. an, e NEF NF 

a und Spargelder! 
i ſſe ange 


1% Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko neuer pounm. 
140. 149 bez. x 
Frbſen unveränd., per 1000 Klgr lolo Koch. 170-- 178, 
Futter⸗ 158—167 bez, per April⸗Mai Futter⸗ 157 Gd. 
Winterrüpſen feſt, ver 1000 Klgr. loko ver April ⸗ 
Mal 272 bez., ver September⸗Oktober 265 bez. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Star. loko ohne Faß 
b. Kl. 57,5 Bi, per Januar 55,5 Bf, per Jannar⸗ 
Februar do, ver April, Mai 56,75 B.. 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loto ohne Faß 46,3 
bez., ver Januar 47,3 Bf. u. Gd., per Ahril⸗Mai 
49,3 bez., Bf. u. Gd, ver Mai⸗ Jari 50 bez., Bf. u. 
Gd. per Juni⸗Juli 50,7 Bf. u. Gd. g 
Petroleum ver 50 Klgr. loko 8,20—8,15 tr. bez, in 
einem Falle alte Uſ. 12 verft. bez. 


— —. —ñ .. — —— — 


Schreibtiſhe von 10 AH. an, Depositen- 
birkene Kleider Be An . 1 werden bis auf Weiteres an meiner Ka 
Harry Unna, Altona, chte von 5 Nil an, e eee 2 5 . 
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter fte Reſtauratenre feſte birkene Stühte von 1 Rtl., 75 bei 1215 885 An ene = 30 % Bin 
1 10 Pfd.) gute neue N; - Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. anbei mondtlich er ee 4 40 fo p. a. 
5 0 tt fede 1 Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge bei monatlich Kündig 2 aA, B. 2 
; De 7 * „ rnteiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9½ f bei monatlich. Kündigung a 4½¼% 1. 
für 60 Pf. das Pfund, vorzüglich gute Sorte Ful. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗1 380 gung 2% 28 2 
für 1.3. 25 3 eee || rein mad | = Ro Th. Schröder, Baufgeſchäft, 
zervackungen zum Ko reiſe. Ba ſtr. * tlerſtr. S ö 

hie 1125 50 Pfd. 5 / Rabatt. 16—10. Max Borchardt, 16 40 Kaſſen bn e ar 
5 W Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten. Geuzsmgummerzerr: ee RSS RT esse 
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Das Bettſedern⸗Lager 


Am Dienſtag, den 24. Januar er., Vormittags 11 
Uhr, werden in unſerm Büreau Elifabethſtraße 29 

die auf den Bahnhöfen Bromberg und Warlubien 
angeſammelten alten Schienen und Metallabgänge 
Iffentlich verkauft werden. Die Kaufhedingungen nebſt 
Nachweiſung der zum Verkauf geſtellten Materialien 
8 a bei unſerm Büreau⸗Vorſteher Ohme und der 
hieſigen Stationskaſſe zur Einſicht aus, auch werden 
ieſelben auf portofreie Requiſition und gegen Zah⸗ 
lung von 50 „ von Letzterer unfrankirt überſandt f 
werden, Bromberg, den 12. Januar 1882. Könige 
liches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ich habe gedacht, Dolores nahm das Licht, ſagte gute Nacht, 


e | Zeugniſſe, ſucht per 1. April oder ſpäter eine, feinen 


15 


äußerlich ein anderer Menſch geworden, und Lord 
St. Maur konnte nichts mehr gegen ihn ein⸗ 
wenden. 

Wir wiſſen, daß Gifford Melcombe ſich nach 
dem vermeinten Selbſtmorde Queenie's auf dem 


Stunde um Stunde grübelte ſie über dieſen 
Gegenſtand nach, konnte aber der Wahrheit nicht 
zm entfernteſten nahe kommen. Eines war ihr klar 
— es war irgend ein Geheimniß mit ihr verbun⸗ 
den. Aber worin beſtand dieſes Geheimniß? 


Kirche nach der Trauung batte er, wie wir bereits zurück 
beſchrieben, Queenie, ſeine Gattin, zwar bleich wie] gangen hatte. Zuweilen fühlte er, daß er Al 
ein Geſpenſt, aber lebend am Eeckſtein ſtehen ge⸗ aufgeben und wie ein Sklave arbeiten könute, n 
ſehen. Er hatte ſie ungläubig, von bangem Ent⸗ um Queenie wieder zurückzuhaben — Oueg 


„an der er ein jo furchtbares Unrecht g 


| „Ich will es wiſſen, noch ehe ich Diefes Haus 
verlaſſe!“ beſchloß ſie. „Ich will die alte Mrs. 
Redburn ſelbſt fragen, wenn's nothwendig iſt! 
Jetzt, wo ich ſo viel weiß, will ich nicht eher ruhen, 
5 als bis ich Alles weiß!“ 


Achtes Kapitel. 
Lord Oswald's Geſtändniß. 


Die achtzehn Jahre, welche ſeit der Heirath 
jeines Sohnes und Erben Lord Oswald Lennox 
vergangen waren, waren keine Jahre vollkommenen, 
ungetrübten Glückes für den edlen, alten Grafen 
von St. Maur geweſen. f f 


Sein Sohn hatte, ſeinem Befehle gehorchend, 

5 die ſchöne Erbin Lady Viktoria Ellesmere gehei⸗ 
rathet. Von der Stunde dieſer Heirath an war 

Lord Oswald Lennox ein anderer Menſch gewor⸗ 

den. Er hatte mit feinem wüſten Jugendleben ab- 
geſchloſſen, war ruhig, faſt zu ſtille und hatte in 

ſeinem ganzen Weſen eine eigenthümliche ſcheue 


auf der Brücke gefunden hatte, für ſich behalten 
hatte. f 


Obgleich ſein Sohn und Erbe ſich ſeinen Wün⸗ 
ſchen entſprechend gebeſſert und geheirathet hatte, 
blieb er dennoch eine Enttäuſchung für den alten 
Grafen. Seine Lordſchaft war ehrgeizig. Er war 
ein hervorragendes Mitglied des Oberhauſes und 
ſehnte ſich, ſeinen Sohn auch daſelbſt zu ſehen. 
Aber Lord Oswald hatte keinen Sinn für Politik. 
Er ſchien keinerlei Ehrgeiz zu beſitzen. Nach dem 
erſten Schreck hatte der junge Mann Queenie's 
Selbſtmord ſehr leicht ertragen. Er hatte um Lady 
Viktoria geworben und betheuert, daß er fie llebe. 
Aber er war trotz all' ſeiner Schwäche und Feigheit 
nicht ganz ſchlecht, und Nacht für Nacht träumte 
er von ſeiner verlorenen, todtgeglaubten, jungen 
Gattin. Er ſchien ſie ſtets, wenn er allein war, 
mit triefenden Kleidern und vorwurfsvollen Blicken 


Volizeiburem gemeldet hatte und daß er ihren 
Trauring und die andern Gegenſtände, die man 


Schande, Schmach, Enterbung! 


8 Er ſprach während der Rückfahrt nach Ellesmere⸗ 
Houſe kein Wort weiter. Die Lady Viktoria be⸗ 
merkte, ganz mit ſich ſelbſt beſchäftigt, ſein ver⸗ 


bilde, als einem lebenden Menſchen ähnlich. Er 
war jo bleich und verfallen, daß ſelbſt die Gäſte 
es bemerkten. Aber nach und nach kehrte ſein Muth 
zurück. Queenie wußte ja ſeinen wahren Namen 
nicht. Wie Lonnte ſie ihm Unannehmlichkeiten be⸗ 
reiten? Es fiel ihm gar nicht ein, daß fie viel⸗ 
leicht ſeinem wahren Namen nachforſchen könnte. 
Seine arme, junge, verlaſſene Gattin war ſo un⸗ 
ſchuldsvoll und unerfahren geweſen, wie ein Kind. 
Er brauchte nicht zu fürchten, uaß ſie ihn verfolgen 
würde. Merkwürdigerweiſe kehrte in demſelben 
Grade, als ſeine Furcht vor ihr ſchwand, ſeine alte 


ſetzen erfüllt, angeſtartt. Queenje am Leben! Da in ihrer leuchtenden, 
war er ein Bigamiſt — ein doppelter Verbrecher! | fie gekannt hatte, ehe 
Wenn ſeine Unthat entdeckt würde, drohte ihm troffen hatte. 


jungen Schönheit, wie 
der ſchwert Schlag fie 


Aber er hatte es nit gewagt, fie zu ſuchen 


hatte es nie gewagt, ihren Namen auch nur geg 
Gifford Melcombe zu erwähnen. 7725 


Lord Oswald war mit ſeiner zwelten Frau glei 


ändertes und ſonderbares Benehmen gar nicht. Bei nach der Hochzeit auf Reiſen gegangen und | 
den Hochzeitsfrühſtück ſah er mehr einem Marmor- batten zwei Jahre auf dem Feſtlande zugebrad 
weil er es nicht wagte, nach England zurückzukehrel 
Endlich berief ihn ſein Vater gebieteriſch dahin zu 
rück. Er kehrte heim, nur mehr der Schatten ſeint 
früheren Ichs und ließ ſich auf dem Landſitze nieder 
den ihm ſein Vater gegeben hatte. 1 ! 


Die Lady Viktoria ging zur Saiſon immer naß 


a 


London und war dort eine der Heiterſten unter d 
Heiteren. 
und wartete mit Ungeduld auf den Tod des alte sw 
Grafen, der ihr die glänzende Stellung verſchaffe 
ſollte, nach der ſie ſtrebte. N nr 


Sie empfing viele Gäſte in ihrem Hauf 


Dieſe Stellung ſollte für ſie ſtets nur ein ſchön, 


N f ö zu ſehen. Sein Verbrechen verfolgte und peinigte] Leidenſchaft für fie zurück. 6 Traum bleiben. me hin: j 
Furchtſamkeit, als ob f 1 Me ee 8 be ihn, denn er wußte, daß, wenn ſie todt war, er Die Lady Viktoria war egoiſtiſch und bereich N e e e eee 
41 i rei 8 ö i ie 1 g 5 EN 5 d 7 85 ö f 25 
, a a kenden und unter i 1 Je 9 ſüchtig und lebte nur der Mode IR der Geſell Der alte Graf kränkte ſich ungemein daß feit 
1 | G müthsverſtimmung begann feine Geſundheit Er hatte ihr gejagt, daß ſie nicht ſeine recht⸗ ſchaft. Seine Schönheit hatte ihr gefallen — er) Erbe für ſeine Reichthümer und ſeinen Ran kam Ir 
ee N e EN 8 mäßige Gattin ſei, u er hatte gewußt, daß er war die beſte Partie der Saiſon geweſen — und Die Lady Vittoria kränkte ſich auch a Lon Si 
RR RR ge hu fie damit being. B Gott und den fie hatte ihn gewonnen. Sie gab nie vor, ihn zu Oswald ſchien eher vergnügt zu ſein daß er keine Kon 
Von ‚feinen frühern Genoſſen hatte er alle auf⸗ Geſetzen Englands ſeine rechtmäßige Frau und lieben, aber ſie wußte ſeine glänzende Stellung zu Nachkommen hatte 3 „ Kor 
gegeben, bis auf einen — Gifford Melcombe, der, hätte fie gelebt, hätte er es nicht gewagt, zu hei- ſchätzen und rechnete darauf, einſt Gräfin von e 392 
wie ſein Vater glaubte, und wie es auch in Wirk⸗ rathen. Maur zu werden. Je genauer Lord Oswald fie = 
lichkeit war — ſein böſer Dämon war. Er glaubte fie todt und ſchloß in dieſem Glau- kennen lernte, deſto mehr kehrte ſein Herz voll von (Fortſetzung folgt.) tel 5 
Aber auch Gifford Melcombe war wenigſtens | ben ſeine zweite Ehe. Auf der Rückfahrt von der] Selbſtvorwürfen in Liebe zu ſeiner Gattin Queenie 1105 
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5 5 5 * RR + Del 
beſonders bei Beichaffung von Ausſtenern. fertiger Wa e jeder Art.] 
ö Wir bringen im Laufe dieſer und der nächſten Woche eine ſoeben eingetroffene | 5 ich 
ü AR | + 0 des 
größere Parlie Tiſch⸗Gedecke Damenhenden Ni 
0 - unt 
20 Ri ö von 1 M. 50 Pf. an bis zu den hocheleganteſten, 
für 6, 8 und 12 Perſonen, | N 5 
W 2 5 — Herrenhemden . 
2 8 1 
d 6 kinze Ne 1 chtücher en 1 M. 75 Pf. an bis zu den hocheleganteſten, DE 
N 2 | } 2 . ; En 
5 ' r 42 — ö K 0 » TIER A die 
in allen Größen, Kinderhemden w 
und gute Stubenhandtücher e 0 
5 i 9 Ze 
ſehr bedeutend unter ſonſtigen 1 
„e N 9 f Se för 
| | billigſten Fabrikpreiſen in elsganteftem Schnitt, alle Größen vorräthig, und auch auf Beſtellung nach Maaß, 0 
in den Verkauf. Dieſe ſämmtlichen Sachen ſind a Chemiſettes (Oberhemdenſchnitt), Kragen, de 
uf: u 1434 5 : lle 
nur vorzüglichſte, ausgeſucht ſchöne Qualitäten Mauch etten für Herren, Damen u. Kinder 5 
a 1 a 
fe: | © und reellite Fabrikate!! ö . 1 


die Preiſe To ganz ungewöhnlich biüig, 
daß wir dieſe Partien als ganz beſondere Gelegenheitskäufe u 
rößeren Einkäufen aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen können 


Gebrüder Aren, 


fertige Bezüge 
in vorzüglichem [J⸗Bezugzeug, der komplette Bezug mit 
Kiſſen 4 Mark, 


fertige elegante weiße herrſchaftl. Bezüge 


(zum Knöpfen), Bezug mit Kiſſen 4 M. 50 Pf., 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


auf ein. gr. Hofe oder kl. Gute. Gute Referenz. 
ſtehen zur Seite. — Offerten unter H. V. 148 an 
Nud oh Mosse, Hamburg, erbeten. 


Damen⸗Nachtjacken und Beinkleider vonn 


1 M. 75 Pf an bis zu den hoch 


elegantejten, Unterröcke, Friſirmäntel, Stech⸗ 


Broſchüren u. Gebrauchsanweiſungen in allen 


Schablonen zur Wäſche, 


große Auswahl, verſchlungene Buchſtaben jeder 
Größe. 


Namen in Wäſche dener zer 


A. Schultz, Franuenſtr. 44, 44. 
werden daſelb 
ſauber geſtickt. 
SGeſucht X 
von einem Landmann 


ein Platz als Verwalter 


Winterkuren 


bel Verſto „Trägheit der Verdauung, Berſchleimung, Hämorrhoiden, Magen ⸗ und 
\ intarrh, ehren len, ae) Leberleiden, Gicht, Blutwallungen ꝛc. mi dem natürlichen 


Friedrichshaller Bitter wasser 


nach ärztlicher Vorſchrift haben ft ſtets bewährt. 


Min⸗ralwafferhandlungen u. Apotheken 


Heute: Große Extra⸗Vorſtellung und Konzert. 
Auftreten der deutſchen Koſtümſängerin Frl. Heft- 

mann, der Kouplet⸗ Sängerin Fränl Taube, 
der Soubrette Fräul. Contrelll, der engliſchen 
National⸗Sängerin Miss Alddall, der Solotän⸗ 
zerinnen Fräul. Alberto, Fräul. Weltenberg, 
ſowie der Gymnaſtikerin Fräul. Knella und des ber 
liebten Tanz⸗ und Geſang⸗Komikers 1 oH 
Weber Morgen große Vorſtellung. Donnerſt 
zum 1. Male: 


f liſſen, Jückchen, Taufkleidchen zr. ꝛe.. 

Breiteſtruße 33. empfehlen wir zu unſeren bekannt ganz 

5 ae unvergleichlich billigen Preiſen. ö 
Bettfedern und Damen Gebrüder Aren, 

in b uſten Qualitäten, 5 ee 

das 15 di 1 ee u 15 50 Mac 9 Breiteſtr. 33. | | 
Nähen ſämmtlicher Einlette ganz Foftenfrei, mit g | a 


1. 


Thalla-Theater. 


Herrn Ad 


Die Männer im Monde. 
Otto Reet. 


